
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1858

22.5.1858 (No. 119)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 22 . Mai .

M 11 !). Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzoathum Baden 4 st 15 k. » a
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder ft7i

"""

Erpedition : Sarl-Fri-drichs-Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1888

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 21 . Mai .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mittelst

höchster Entschließung vom 15 . d. gnädigst geruht :
den Oberzollinspektor Goll dahier , unter Anerkennung

seiner während mehr als vierzig Jahren treu geleisteten Dienste ,
in den Ruhestand zu versetzen ;

auf dessen Stelle den Oberzollinspektor Funk von Thiengen
zu berufen ;

zum Oberzollinspektor in Thiengen den Hauptzollamts -Ver -
walter Baumann allda zu befördern ;

die Stelle eines Oberzollinspektors zu Stühlingen dem
Hauptzvllamts -Kontroleur Abegg zu Leopoldshöhe , vorerst in

^ provisorischer Eigenschaft , zu übertragen ;
zum Hauptzollamts -Verwalter in Thiengen den Hauptzoll -

amts -Kontroleur Stöcker zu Altbreisach zu ernennen ;
als Hauptzvllamts -Kontroleur nach Altbreisach den Haupt -

zollamts -Kontroleur Glaß zu Lahr und auf dessen Stelle den
Hauptzvllamts -Kontroleur Bittmann zu Thiengen zu ver¬
setzen ;

als Hauptzvllamts -Kontroleur nach Thiengen den Haupt -
zollamts -Assistenten Karl Wagner zu Leopoldshöhe , und
als Hauptzvllamts -Kontroleur zu Leopoldshöhe den Zollver¬
walter Abelezu Baden anzustellen .

Seine Königliche Hoheit haben unterm 15 . d. ferner
gnädigst geruht :

den Domänenverwalter Fl einer zu Kenzingen und den
Domänenverwalter und Obereinnehmer Kräutler zu Müll¬
heim in Pensionsstand zu versetzen ;

die Domänenverwaltung Kenzingen dem Domänenver¬
walter Daubzu Stockach zu übertragen ;

den Hauptzollamts -Verwalter v. Stetten dahier zum
Domänenverwalter und Obereinnehmer in Müllhelm und den
Hauptzvllamts -Kontroleur Großmann dahier zum Haupt¬
zollamts -Verwalter hier zu ernennen , sodann als

Hauptzvllamts -Kontroleur hieher den Domänenverwalter
und Obereinnehmer Seuffertzu Krautheim zu versetzen ;

als Domänenverwalter zu Radolfzell den Dienstverweser
Kameralpraktikant Gesell allda ,

als Domänenverwalter zu Stockach den Buchhalter , Käme -
ralpraktikant Hausrath zu Kenzingen , und

als Domänenverwalter und Obereinnehmer zu Krautheim
den Buchhalter , Kameralpraktikant Tröger daselbst anzu¬
stellen .

f- Montenegro .

I .
Die orientalischen Wirren , die durch den Pariser Friedens

vertrag vom 30 . März 1856 theils ihre vollständige , theil
ihre prinzipielle Lösung erhalten haben , haben in der mo »
tenezrinischeu Angelegenheit plötzlich ein Nachspi «
erhalten . Zwar war auch auf dem Pariser Kongreß vo
Montenegro die Rede , aber nur beiläufig und nicht eingehentEs handelte sich dabei wesentlich nur um eine Beziehung , di
man wegen jüngst erst gemachter Erfahrungen nicht ganz ur
berührt lassen zu sollen glaubte . Bekanntlich stand das klein
Land mit seiner Handvoll griechisch - katholischer Einwohner i
eurem gewissen kirchlichen Verhältniß zu Rußland , das nick
ohne politischen Beigeschmack war . Der Reiz zu einem Einsau der Montenegriner in das türkische Gebiet , zu dem es de<- zcrnagvrzen niemals gefehlt hat , lag unter den obwaltende

doppelt nahe , und er wäre sicherlich erfolgt , wen^ *" ch energisches Veto eingelegt und durch Ar
einer ansehnlichen Truppenmacht in Dalmatien g<

emnä, » es seinem Willen Nachdruck zu geben ein^ wurden diese wilden Söhne der Schwarze
^ " "

^ ebsamen Ruhe genöthigt . Da es sich nu
des ^ Kriege im Grunde nur um die Al

arjÄlMd beanspruchten Protektorats über d
^ '

^ °Kschen Religion im ottomanische
« Ends dem Kongreß auch das Verhallmß Rußlands zu Montenegro nahe . Die russischen Devolmachtrgten , um eme beruhigende Aeußerung in dem Betreangegangen , gaben ohne Zögern die Erklärung ab , „ daß ihrNegleruug nnt Montenegro kerne andern Beziehungen unterhalte , als drejemgen , welche aus der Sympathie hervvraeberwelche die Montenegriner für Rußland habenundausd -wohlwollenden Geneigtheit Rußlands für diese Berabewolner . " In einer spätem Sitzung erklärten die Bevollmächticten Oesterreichs , Englands , und der Türkei , daß sie diese E ,läuterung so verstehen , daß die Zusicherung darin liege , Rufland unterhalte mit Montenegro keine Beziehungen , die de

Charakter einer „ exklusiven Politik " trügen . Und Ali Paschfugte hinzu , die Pforte betrachte Montenegro als einen int ,ll .rirenden Theil des ottomanischen Reiches ; <erkläre jedoch , „ daß die hohe Pforte nicht die Absicht Hab
gegenwärtigen Sachbestand zu ändern . "

Las ch Alles , was auf dem . Kongreß über diese Frage vo ,
die neuesten Ereignisse sind daran schuld , daß sn umfassenderer Weise der Gegenstand der europäischen DPlvmatre geworden sind.

Es ist übrigens gut , daß die Mächte diese Angelegenheit , die
schon so viele blutige Kämpfe veranlaßt hat , endlich zur Hand
nehmen und definitiv regeln wollen . Montenegro , das nicht
mehr Bewohner zählt , als etwa 5 bis 6 badische Amtsbezirke ,
war von den Türken niemals dauernd unterworfen worden .
Die Pforte betrachtete sie indeß stets als ihre Unterthanen ,
und die oben erwähnte Erklärung Ali Pascha ' s ist nicht die
erste in diesem Sinn . Man hat neuerlich den Text des Frie¬
densvertrags von Szistowa vom 4 , Aug . 1791 , der den von
Joseph II . unternommenen Türkenkrieg beilegte , nachgeschla¬
gen und gefunden , daß dort die Montenegriner ausdrücklich zu
den „ Unterthanen

" ( suMs ) der Pforte gezählt werden . Man
hat ferner darauf aufmerksam gemacht , daß dieser Vertrag von
der Mehrzahl der heutigen Großmächte , namentlich von Oester¬
reich , England , und Preußen , beglaubigt worden ist . Doch
dürfte hierauf kaum allzuviel Werth gelegt werden , da der
faktische Zustand damit wenig harmonirte . Dieser bestand
vielmehr darin , daß die Türkei und Montenegro seit Jahr¬
hunderten gewissermaßen in einem permanenten Krieg lebten ,
in welchem bald die eine , bald die andere Partei unterlag , und
wobei es der Pforte niemals gelang , in Montenegro ihre
Herrschaft auf die Dauer zu befestigen . Auch mochte ihr nicht
sonderlich viel an dem Besitz dieser rauhen und unwirthsamen
Felsen gelegen sein ; jedenfalls waren die Türken bei diesen
K ämpfen in der Regel der abwehrende und die Montenegriner
der angreifende Theil .

Die Hauptveranlassung zu diesen ewigen Konflikten ist in
der Armuth und Noth der Montenegriner zu suchen , denen
der Boden nicht gewährt , was sie zum Lebensunterhalt be¬
dürfen . Halbbarbarische , verwilderte , mit der Führung der
Waffen wohlvertraute Gesellen , wie sie es sind, pflegen sie
bei entstehendem Mangel eben da zuzugreifcn , wo sie Etwas
finden , d . h . bei ihren in den fruchtbaren Niederungen woh¬
nenden türkischen Nachbarn . Daher unaufhörliche Plünde¬
rungen , Viehräubereien , Morde . Dazu kommt , daß die
Grenzen des kleinen Landes nicht festgestellt sind , und daß sich
so die Gelegenheit zu Streitigkeiten wegen der Benützung der
Waideplätze , der Flüsse zur Fischerei u . s. w . jeden Augen¬
blick ergibt . Die Kämpfe selbst sind bis zur Gegenwart herab
häufig so grausam geführt worden , daß man sich nur wundern
kann , wie derartige Barbareien in Europa bis tief ins 19 .
Jahrhundert herein sortdauern konnten . Plündern , Sengen ,
und Brennen war stets an der Tagesordnung , und eingelie¬
ferte Köpfe erschlagener Feinde wurden mit schönem Preis be¬
zahlt . Und im Kopfabschneider : waren gerade die Montene¬
griner von je her Meister ; die schärfsten Verbote des Fürsten
Danilo vermochten noch während der Kämpfe vor einigen
Jahren kaum diesem grausamen Unfug einigermaßen Einhalt
zu thun , und es sollte uns wundern , wenn er nicht bei dem
Ueberfall von Grahovo abermals vorgekommen sein sollte .

Solche Einfälle hatten die Montenegriner erst neulich wie¬
der gemacht , und diese konnten wegen der gleichzeitigen Auf¬
stände in den türkischen Grenzprovinzen um so gefährlicher
werden . Die Pforte sandte daher ein kleines Truppenkorps
ab , welches die Weisung hatte , die Montenegriner auf ihre
Berge zurückzutreiben , das montenegrinische Gebiet selbst aber
nicht zu betreten . Dasselbe rückte , nur 5 - bis 6000 Mann
stark und überdies zur Hälfte aus Baschi -Bozuks bestehend ,
nach Grahovo vor , einem Ort , der — wie schon einmal be¬
merkt — auf einem Halbdutzend uns vorliegender Karten
übereinstimmend als nicht zu Montenegro , sondern zur
Herzegowina gehörig verzeichnet , der aber nichtsdestoweni¬
ger von den Montenegrinern beansprucht wird . Die bei
dieser Gelegenheit sich entspinnenden Kämpfe endeten mit
einem blutigen Gefecht , worin die Türken vollständig ge¬
schlagen und in regellose Flucht getrieben wurden . Näheres
wird erst durch die Detailberichte bekannt werden ; aus ihnen
wird man auch erfahren , ob es richtig ist, was gerüchtweise
verlautet , daß nämlich die Montenegriner sich einer Verletzung
des Völkerrechts beim Angriff schuldig gemacht hätten , oder
nicht . Der Kämpf wird nicht weiter fortgesetzt werden ; denn
wie im Jahr 1852 Oesterreich durch die Mission des Grafen
Leiningen die Pforte gehindert hat , Vergeltung zu üben , so
haben es jetzt sämmtliche Mächte gethan . Zugleich kam man
überein , die ganze Angelegenheit vor das Forum der Groß¬
mächte zu ziehen und daselbst ein - für allemal zu ordnen .

Deutschland .
V Karlsruhe , 21 . Mai . Am Himmelfahrtstage d. I .

ist ein Mann aus dem Leben geschieden , der zu seiner Zeit
nicht nur um das badische Forstwesen sich verdient , sondern
auch in ganz Deutschland durch seine zahlreichen Schriften
über die Forstwissenschaft bekannt gemacht hatte . Es ist Dies
der großh . Oberforstrath C . P . Laurop dahier . Ge¬
boren den 1 . April 1772 zu Schleswig , wo sein Vater königl .
dänischer Oberförster war , erhielt er seine erste Jugendbildung
daselbst , und nachdem er seiner Neigung zum Forstwesen Folge
gegeben , kam er 1788 bei einem kurhessischen Oberförster zu
Steinau in der Grafschaft Hanau nach damaliger Sitte in die
Lehre . Da ihm diese empirische Bildung nicht genügte , suchte
er durch das Studium der damals noch wenigen sorstwissen -
schastlichen Werke den Grund zu seiner Ausbildung in diesem
Fache zu legen . Später , 1790 , trat er in das Feldjäger¬

korps in Kiel , welches halb Militär -, halb Forstschule war ,in welchem er 5 Jahre verblieb , hierauf Gehilfe beim Jäger -
meisteramt Schleswig wurde , und hier die Aufmerksamkeit des
Geh . Staatsministers , Grafen Reventlow derart auf sich zog ,daß ihm ein ansehnliches Reisestipendium für 2 Jahre bewil¬
ligt wurde . Die Reise führte er in den Jahren 1798 und
1799 durch die besonders wichtigen Waldungen des nordwest¬
lichen , Mittlern , und südwestlichen Deutschlands aus , überall
mit defi damals hervorragendsten Forstmännern , die den streb¬
samen jungen Mann auf ' s zuvvrkommenste aufnahmen , Be¬
kanntschaften anknüpfend , aus denen meist freundschaftliche
Verhältnisse hervorgingen , die nur der Tod getrennt hat . Im
August 1800 zurückgekehrt , wurde er nach Kopenhagen be¬
rufen und im königl . Forstbureau angestellt , vorzugsweise
aber von seinem obengenannten Gönner beschäftigt , den er
auf seinen Waldbereisungen begleitete . Schon damals waren
die Verhältnisse zwischen dem deutschen und dänischen Theil
der Bevölkerung sehr gespannt und machten ihm würsschens -
werth , eine Anstellung in Schleswig , und als er sie nicht er¬
hielt , darum nachzusuchen , daß er einstweilen in fremde
Dienste eintreten dürfe , was ihm bewilligt wurde .

Im Jahr 1802 ergingen gleichzeitig von Kursachsen und
Meiningen Rufe an ihn , eine Forstlehrerstelle anzunehmen ;
letzterem folgte er , weil sein Freund Bechstein Direktor der
damaligen Forstakademie in Dreißigacker war , an welcher er ,
unter gleichzeitiger Ernennung zum Assessor des Herzog! . Forst¬
kollegiums , als Lehrer einlrat . Mehrere andere , nicht minder
ehrenvolle als vortheilhafte Anträge in anderweite Dienste
lehnte er ab ; im Frühjahr 1805 folgte er jedoch einem solchen
in fürftl . leiningensche Dienste als Forstdepartements -Rath ,
aus welchen er nach der Mediatisation in den großh . badischen
Staatsdienst 1807 als Oberforstrath bei der Zentralstelle für
das Forst - und Bergwesen in Karlsruhe eintrat . Hier war
er bis zu seiner auf Ansuchen und unter ehrenvoller Anerken¬
nung im Jahr 1842 erfolgten Pensionirung thätig . Der ihm
1838 verliehene Orden vom Zähringer Löwen war ein Be¬
weis der höchsten Zufriedenheit mit seinen treugeleisteten
Diensten .

Im Jahr 1809 errichtete er dahier eine Privat -Forstlehr «
anstatt , die bis zu ihrem durch besondere Verhältnisse 1820
erfolgten Eingehen nicht wenig dazu beitrug , die wissenschaft¬
liche Ausbildung des Forstpersonals zu fördern , und eine nam¬
hafte Anzahl tüchtiger Forstbeamten ist aus dieser Schule her¬
vorgegangen . Bei Errichtung der mit der polytechnischen
Schule verbundenen jetzigen Forstlehranstalt wurde ihm aufs
neue ein Lehramt übertragen , und er hat dasselbe bis 1849 mit
der ihm überall eigenen Gewissenhaftigkeit besorgt . Außerdem
beschäftigte er sich mit literarischen Arbeiten von 1794 an sein
ganzes , langes Leben hindurch . Selbst in den letzten Jahren
war er noch thätig , Nachmessungen über die Forstliteratur zu
sammeln , was allgemeine Anerkennung fand . Seine zahlrei¬
chen Schriften zeichnen sich durch Klarheit und Gründlichkeit
aus , und wenn er auch bei seiner mehr auf das Kollegium und
den Katheder beschränkten , weniger dem Walde zugewendeten
Thätigkeit zu eigenen Forschungen und praktischen Erfahrun¬
gen mindere Gelegenheit hatte , so verstand er doch i« hohem
Grade die durch die Praxis im Einzelnen festgestellten That -
sachen zu sammeln und wissenschaftlich zu ordnen , so daß seine
Schriften stets auf der Höhe der Zeit standen . Liebe zum
Fach , leichtes Auffassungsvermögen , und eiserner Fleiß machten
ihm möglich , unbeschadet seiner Dienstgeschäfte so Vieles zu
leisten ; allerdings aber gönnte er sich auch keine Erholung , be¬
suchte keine oder nur selten Gesellschaften , und fühlte sich nur
wohl im häuslichen Kreise ; hier aber waren ihm erprobte
Freunde stets willkommen .

Im Jahr 1803 verheirathet , ward ihm das seltene Glück
zu Theil , 1853 die goldene Hochzeit zu feiern , und Dies wurde
noch dadurch erhöht , daß sein Sohn am gleichen Tage seine
silberne Hochzeitsfeier beging . Seine Ehe war mit 11 Kin¬
dern gesegnet , wovon aber nur zwei noch am Leben sind. Aller¬
dings verursachten so herbe Verluste manch bittern Schmerz ;
aber die liebevolle , stets nur für ihn besorgte Gattin , die ihm
bis zum letzten Augenblick gleich freudig zur Seite stand , hat
diese Ehe zu einer höchst glücklichen gemacht . Gerade - und auf¬
recht , wie sein Gang , war sein Charakter ; ernst in seinem Be¬
nehmen , anscheinend verschlossen , war er im vertrauten Kreise
freundlich und heiter . Nie konnte er einen Leidenden oder

unschuldig Gekränkten sehen ohne das tiefste Mitgefühl ; wo
er helfen konnte , geschah es gewiß . Daher konnte ihm die

Hochachtung Derjenigen , mit denen er im Dienste , wie über¬

haupt im Leben in Berührung stand , nicht fehlen ; sie folgt
über Tod und Grab hinaus . Friede seiner Asche !

* Aus Baden , 19 . Mai , schreibt man dem „Nürnb.
Korresp . " daß die definitive Entscheidung der Bundesver¬
sammlung über die Rheinbrücke bei Kehl nahe be¬

vorstehe ; bereits seien alle betreffenden Vorverhandlungen ,
sowie der Bericht der Dundes -Militärkommission fertig , so daß
die Beschlußnahme keinen Aufschubunehr erfahren dürfte .

-s* Bruchsal , 20 . Mai . Wenn eine Mannheimer
Korrespondenz im Widerspruche mit unseren früheren Mitthei¬
lungen auch für hiesige Gegend den Verlust an Weinstöcken
als geringfügig bezeichnet , so können wir nur wünschen , daß
diese Anschauung richtiger sei , als die unsrige ; indessen dürfte



Dies leider nicht der Fall sein , denn eigene Erfahrung und

vielfältige Erkundigung überzeugen uns immer mehr , daß der

Schaden , welchen die Weinberge im letzten Winter mehr durch
die Trockenheit , als durch die Kälte erlitten haben , sogar noch
viel bedeutender ist , als man anfänglich dachte ; denn einzelne

Weinberge müssen ganz ausgehauen werden , in andern ist ein

Biertel der Weinstöcke und noch mehr abgestorben . Wie wir

schon in unserm ersten Berichte sagten , ist das Nebel lokaler

Natur , und zeigt sich nicht allein in den einzelnen Gewannen ,
sondern auch in den einzelner ? Theilen des nämlichen Wein¬

bergs sehr verschieden , je nachdem die Lage gegen den Nord¬

wind geschützt oder demselben ausgesetzt ist ; im Ganzen aber

ist die Einbuße an Weinstöcken für die hiesige Gemarkung eine

sehr beträchtliche . Die unbeschädigt gebliebenen Reben sind
in ihrer Entwicklung etwas zurück und ungleich ; doch zeigen

sie einen sehr kräftigen Trieb , und dort , wo bereits die Sa¬

men hervortreten , sind sie sehr schön und reich , so daß bei

günstigem Verlauf der Blüthe allerdings ein Ertrag zu hoffen
wäre , der den Abgang in der Zahl der Stöcke mehr oder min¬

der ausgleichen könnte . So steht es bei uns , und wenn aller¬

dings nach Nachrichten aus der Pfalz und aus dem Oberland

man dort keinen Verlust an den Weinstöcken wahrgenommen

hat , der nicht naturgemäß alljährlich verkäme , so darf Dies

nicht auffallen , da man in jenen Gegenden im vorigen Som¬

mer und Winter weit mehr Regen hatte , als im Brurhein ,

weßhalb denn auch dort die Wiesen und die Kleefelder weit

besser stehen , als hier , wo sie förmlich ausgebrannt waren ,
und sich erst durch die reichlichen Regen des Mai erholt haben .
— Wie herrlich dagegen die Saaten stehen , und wie viel¬

versprechend der Zustand der Obstbäume ist, haben wir wie¬

derholt berichtet, und so dürfen wir uns allerdings im Ganzen
der Hoffnung auf ein gesegnetes Jahr erfreuen . — Gestern

sahen wir hier viele bayrische Soldaten , wie Dies

öfters der Fall ist , da die ausgedienten und die einberufenen

Mannschaften der Garnisonen in der bayrischen Pfalz meistens

ihren Weg über hier nehmen . — Auffallend sind die Bewe -

gungen des Kapitals in unseren , doch den Strömungen
des großen Verkehrs wenig unterworfenen Gegenden . So ist

jetzt die zu Anfang des Jahres ganz verschwundene Nachfrage

nach Geld wieder sehr lebhaft , und man kann Kapitalien auf

gute Hypotheken leicht zu 4Vr und 5 Proz . anlegen , während
vor einigen Monaten gute Obligationen nur schwer und nur

um niedrigeren Zins zu haben waren .

Mannheim , 19 . Mai . Der „ Frbgr . Ztg ." zufolge hielt
der Aufsichtsrath der Filialanstalt der „ Royale Belge

"

( Lebensversicherungs -Anstalt ) am 2 . d. M . dahier seine jähr¬

liche Generalversammlung ab , welcher Hr . Geh . Rath Mit¬

tel maier aus Heidelberg präsidirte , und welcher von Sei¬

ten der Mutteranstalt Hr . Staatsminister Mercier und Hr .

Generaldirektor Langrand - Dumonceau aus Brüssel

anwohnten . Das Resultat des Rechnungsabschlusses pro
1857 ist in Kürze folgendes : Der Gesammlversicheruugsstand
an Personen und Kapital war am 31 . Dez . 1857 : s) bet der

Royale Belge : in Belgien 4598 Polizen mit 9,510,684 Fr . ,
in Deutschland 954 Polizen mit 3,028,827 Franken . Zusam¬

men 5552 Polizen mit 12,539,511 Fr . d) Bei den verei >

rrigten Rentnern wurden im Laufe des Jahres 1857 Verträge

abgeschlossen in Belgien 2594 Polizen mit 3,833,311 Fran¬

ken, in Deutschland 1992 Polizen mit 1,488,016 Franken .

Die Gesammtzahl der Polizen betrug daher am 31 . Dezember

1857 : in Belgien 20,003 Polizen mit einem Kapital von

20,906,148 Fr . 35 Et ., in Deutschland 4848 Polizen mit

einem Kapital von 3,283,641 Fr . 85 Et . , also zusammen

24,851 Polizen mit einem Kapital von 24,189,790 Fr .

20 Et . Diese Zahlen sprechen beredt für das Vertrauen ,

dessen diese Gesellschaft sich erfreut .

V Mannheim , 20 . Mai . Heute um die Mittagsstunde

ist die seit einem Vierteljahre in der Festung Rastatt detachirte

Schwadron des hiesigen Dragonerregimcnts unter Füh¬

rung des Rittmeisters Knittel in hiesige Garnison zurückgekehrt.

Der Stab beider Regimenter war den Ankommenden gegen

Schwetzingen entgegengeritten und hatte sie durch die Stadt

zum Schloßhofe geleitet . Es ist dieses die letzte Schwadron

gewesen , die für längere Zeit von hier aus dort Festungsdienst

zu versehen hat . Die nächste Zeit wird das zu Bruchsal lie¬

gende Regiment denselben geben . — Gestern trat als Raphael

d ' Estuniga in „ des Teufels Antheil " ein Gast auS Augsburg ,

Hr . Grevenberg , auf . Die Leistung desselben und der

Beifall , welchen sie erhielt , geben uns Hoffnung , daß er als

zweiter Tenor für die hiesige Bühne werde gewonnen werden .

Hr . Caffieri ist nach seiner zweiten Gastdarstellung in Breslau

dort mit 1800 Thlrn . engagirt worden . Auch das Engage¬
ment unseres andern Gastes , welcher den verstorbenen Wer¬

ner ersetzen soll , scheint sicher , und sohin die bisherige Lücke

unseres Personals zur Zufriedenheit ergänzt zu sein . Wöchent¬

lich wird jetzt der Regel nach eine Vorstellung mehr gegeben ,
um die Abonnenten für die dieses Jahr wieder eingeführten
Sommerferien schadlos zu halten . Eine Preiserhöhung zu¬

nächst für die Logen wird im nächsten Semester stattfinden .

Freiburg , 20 . Mai . ( Brsg . Ztg .) Die Schwur¬

gerichtssitzungen des 2 . Quartals beginnen Montag
den 7 . Juni d . I . Es werden wahrscheinlich 3 Fälle zur

Verhandlung kommen . Zwei weitere Verbrecher , der Eine

augeklagt wegen Tödtung , der Andere wegen Vergiftung , sind

flüchtig . — Gestern Nachmittag nach 3 Uhr zog ein Ge¬

witter , von Westen kommend , drohend über unsere Stadt ,
und erregte um so größere Besorgniß , als sich dasselbe in

großen Hagelkörnern zu entladen begann . Dieser Schrecken
dauerte zum Glück nicht lange , und die Sonne trat bald wieder
aus dem schwarzen Gewölle hervor . Der Schaden , sowohl
au den Neben , als an Obst und Feldfrüchten , ist daher nicht be¬

deutend .

X Konstanz , 20 . Mai . Gegenwärtig befindet sich der

großh . Daurath Gerwig dahier , um eine Revision der

Eisenbahn -Linie vorzunehmen . Die aus dem „ Schwäb . Mrk ."

in diese Blätter übergegangene Nachricht , als ob die Richtung

der Eisenbahn in hiesiger Stadt schon definitiv bestimmt sei, ist

unrichtig . Es bestehen zur Zeit noch zwei Projekte über die

Richtung der Eisenbahn . Nach dem einen Projekt soll die

Eisenbahn unterhalb der Rheinbrücke hinter der Stadt herum

außerhalb der Kreuzlinger Vorstadt , nach dem andern Pro¬

jekt oberhalb der Rheinbrücke durch das Vincent '
sche Gut , als

früherer Aufenthalt Ludwig Napoleon
's bekannt , über den

Rhein hinter der Macaire 'schen Insel auf die obere Mauer

über den Jesuitengraben am Kaufhaus vorbei an den See¬

hafen geführt werden . In Bälde wird eine Kommission von

großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues dahier

eintreffen , um sich für das eine oder andere Projekt zu ent¬

scheiden. Für das letztere Projekt dürften die meisten Gründe

sprechen, und durch Realisirung desselben würde unsere Lan¬

desbahn einen Ausgangspunkt erhalten , wie ihn keine andere

Bahn in Deutschland aufzuweisen hätte . Auf dieser Bahn¬

strecke würde man mit einem Blick den ganzen Obersee mit

seinen schönen Ufern und der herrlichen Alpenkette übersehen .
— Wie bereits in diesen Blättern erwähnt , haben sieben Mit¬

glieder der Diebsbande , „ Königsbande
" genannt ,

welche in der I. Quartalsitzung dieses Jahrs vom hiesigen

Schwurgericht abgeurtheilt und in namhafte Strafen verfällt
wurden , gegen das schwurgerichtliche Urtheil das Rechtsmit¬
tel der Nichtigkeitsbeschwerde ergriffen . Vom großh . Ober¬

hofgericht wurde aber in der öffentlichen Sitzung vom 17 . d . M .
die Nichtigkeitsbeschwerde theils als unstatthaft , theils als un¬

begründet verworfen . Mehrere Mitglieder der Diebsbande

mußten aus ihr Verlangen nach Mannheim transportirt wer¬

den, um der öffentlichen Sitzung des großh . Oberhofgerichts

anwohnen zu können .

Frankfurt , 20 . Mai . ( Fr . I .) Die Umfrage nach den

Instruktionen über den Ausschußbericht in der holstein -

lauenburgischen Sache wird in der heutigen Sitzung
der Bundesversammlung stattfinden .

Frankfurt , 21 . Mai . ( Tel . D . d. Sch . M .) Inder

gestrigen Bundestags - Sitzung wurde in der holsteinischen

Sache ein Vereinigungsvorschlag angenommen . Hinsichtlich
des ersten Punktes , der Terminstellung , wurde der Antrag der

Mehrheit des Ausschusses , hinsichtlich des dritten Punktes ,
des Inhibitoriums , der Antrag des hannoverschen Minder¬

heitsgutachtens zum Beschlüsse erhoben , ( s. Berlin , 19 . Mai .)

Wiesbaden , 18 . Mai . (Z .) Der Herzog beabsichtigt

zu Anfang des nächsten Monats eine Reise nach Schweden

zum Besuch des dortigen Hofes anzutreten .

Hannover , 17 . Mai . Die Erkrankung des Herzogs

Joseph von Altenburg ( Vater der Königin von Hannover )

hat einen so bedenklichen Charakter angenommen , daß der

Geh . Hofrath 1) r . Hasse von Göttingen herbeschieden ist . Ob¬

wohl sich eine Besserung eingestellt , so sind doch nach dem

„ Hann . Courier " die Geburtstags -Festlichkeiten vorläufig in -

hlbirt worden .

Berlin , 19 . Mai . Der „ N . Pr . Z ." schreibt man in

Bezug auf die holsteinische Frage aus Frankfurt
Folgendes : „ Preußen und Oesterreich haben der hannover¬
schen Regierung erklärt , daß sie dem hannoverschen Anträge
Nr . 3 *) beistlmmen wollten , wenn Hannover dem ersten

Anträge des Majoritätsgutachlens
* *) beiträte ; ja Preußen

will selbst alle Anträge Hannovers annehmen , wenn sich dafür
eine Majoritäl erreichen lasse . Hannover will diesen Ver¬

gleich unter der Bedingung annehmen , daß die Majorität hin¬

sichtlich ihres ersten Antrages erkläre , dieser habe dieselbe Ab¬

sicht und Bedeutung , wie die hannoverschen Avträge 1 und 2 .

Im Ausschuß soll schon die Erklärung abgegeben sein. Das

Kompromiß wäre demnach bereits erreicht. " — Der österrei¬
chische Gesandte am russischen Hofe , Graf Esterhazy , ist nach
Paris abgereist . — Nach Berichten aus Kiel , 18 . d . , ist der

„Olaw "
, auf welchem sich die Kronprinzessin von

Würtemberg eingeschifft hat , heute Morgen in See ge¬
gangen .

Rudolstadt , 16 . Mai . ( M . Z . ) Die Bewohner unseres

Fürstenthums sind dieser Tage mit einer Verordnung
überrascht worden , welche die nachmärzliche Vereinfachung der

Behörd enorganisation durch Verschmelzung der Ober¬

behörden mit dem Ministerium wieder beseitigt und die vor¬

märzliche Organisation , nach welcher das kleine Land drei

Landeskollcgien : eine Regierung , ein Finanzkollegium und ein

Konsistorium , hatte , wieder herstellt . Auch eine andere Errun¬

genschaft der letzten Jahre , die Trennung der Verwaltung von
der Justiz , ist mit dieser Verordnung zu Grabe gebracht , in¬
dem es fortan ganz vom Regierungsermeffen abhängt , ob die

Verwaltungsstellen als besondere Behörden bestehen oder mit
den Justizämtern verbunden sein sollen .

Koburg - 18 . Mai . ( Nürnb . C .) Unmittelbar nach seiner
Gaftpredigt ist 1) r . Meyer von unserem Herzog zum Ober -

konsistorialrath ernannt worden .

Dresden , 19 . Mai . In der heutigen Sitzung der Ersten
Kammer machte Vizepräsident Frhr . v. Friesen , als Vor¬

stand der Finanzdeputation , die Anzeige , daß letztere, nachdem
sie vorläufig in Bezug auf das Verhältniß der Stärke der

Arrpee zu den Erfordernissen der Bundes - Kriegs -

*) Diese Nr . 3 des hannoverschen Vorschlags beantragt , der Bundes¬

tag wolle der dänischen Regierung , unter Bezugnahme auf den Beschluß
vom 25 . Fedr . , erklären , daß der Bundestag sich nicht nur in der Unmög¬
lichkeit befinde , diesen Beschluß in dem Hinne der Vorschläge Dänemarks

vom 26 . März zu interpretiren , sondern daß er sich auch vorbchallc , jeden

ferneren Entschluß in Gemäßheit der ferner eintretenden und mit der Fas¬

sung und dem Zweck der vorerwähnten Beschlüsse nicht in Einklang ste¬

henden Umstände zu fassen .
**) Dieser erste Antrag der Majorität des Ausschusses geht dahin , der

Bundestag wolle beschließen , die dämsch - holsteinisch - lauenburgische Re¬

gierung , unter Bezugnahme auf die dem Bundestag von derselben ge-

machten Mittheilungen , aufzufordern , spätestens innerhalb sechs Wochen

sich darüber zu erklären , in welcher Weise Dänemark , in Gemäßheit des

BunhesheschlusseS vom 1t . Febr . d . I . , die Verhältnisse Holstein - Lauen -

burgs zu regeln beabsichtige , indem her Bundestag sich den Beschluß Vor¬
behalte , den er je nach dem Werth , den er den in Aussicht stehenden
Unterhandlungen werde zuerkennen können , und nach der Form , in wel -

cher die künftigen Unterhandlungen stattfinden werden , zu fassen haben
werde.

Verfassung sich der Ansicht der Zweiten Kammer , welche

dieselbe in dem nach dem Vvrberichte ihrer Deputation be¬

schlossenen Anträge an die Staatsregierung auf Vorlegung
eines verminderten Budgets für das Kriegsdepartement aus¬

gesprochen habe , augeschlossen , im Hinblick auf eine in

der folgenden Depulationssitzung vom Kriegsminister abgege¬
bene Erklärung des Inhalts : daß die Regierung auf Zurück¬

nahme des vorgelegten Budgets nicht eingehen werbe , sondern

auf dessen spezieller Beralhung bestehen müsse, zu dem Schluffe

gekommen sei , sich von der Kammer die Ermächtigung zur
Abstandnahme von ferneren Berathungen über jenen Vorbericht
und den darauf erfolgten Antrag bis zu weiterer Beschlußfas¬
sung über das Militärbudget in der Zweiten Kammer zu er¬
bitten . Nachdem Staatsminister v . Rabenhorst jene Er¬

klärung mit dem Hinzufügen , das Ministerium sehe sich der¬
malen außer Stande , ein in militärischer und finanzieller
Hinsicht vorzüglicheres Budget vorzulegen , in der Kammer

wiederholt hatte , entspann sich eine Debatte über die formelle
Zulässigkeit und Räthlichkeit der von der Deputation gewünsch¬
ten Ermächtigung , die schließlich mit 23 gegen 5 Stimmen

ertheilt wurde .

Wien , 16 . Mai . Man schreibt der „Köln . Ztg ." : Auf
telegraphischem Wege ist vorgestern der Befehl nach Venedig
gegangen , daß die daselbst vor Anker liegenden 2 Dampsfre -

gatten mit Truppen nach Cattaro abzusegeln haben . Nach
Ausschiffung der Streitkräfte , welche aus einem Jäger¬
bataillon , zwei Bataillonen Infanterie , und einer Batterie be¬
stehen, werden die beiden Fregatten in den dortigen Gewässern
stationirt bleiben . Man darf überzeugt sein , daß sich die
österreichische Regierung durch das Auftreten Frankreichs nicht
abhalten lassen werde , selbst durch eine militärische Interven¬
tion den Umtrieben an seinen Grenzen ein Ziel zu setzen. Sie

hat hierzu um so mehr ein gegründetes Recht , als vor kurzem
erst wieder Fälle vorgekommeu sind , daß die Montenegriner
das österreichische Territorium verletzt haben .

Wien , 18 . Mai . Das Gerücht , daß Nikanor , der
Archimandrit von Montenegro , im Begriffe , nach Petersburg
zu reisen , um sich daselbst weihen zu lassen , auf österreichi¬
schem Boden verhaftet worden sei , ist ungegründet . Aber
Thatsache ist , daß dem Bischof von Seiten der österreichi¬
schen Regierung zu dem genannten Reisezwecke der Paß ver¬
weigert worden , und zwar mit gutem Recht ; denn der Archi¬
mandrit ist als geborner Dalmatiner österreichischer Unterthan
und steht als solcher unter dem Patriarchen zu Carlowitz , hat
also von diesem seine Weihe zu empfangen . Bisher haben
auch die Bischöfe von Montenegro in kirchlichen Dingen die
Oberhoheit der Carlowitzer Patriarchen stets anerkannt , und
es steht ihnen keineswegs zu , sich dieser zu entziehen und nach
Rußland zu wenden , dessen Patriarchen in kirchlicher Bezie¬
hung nicht etwa alle nichtunirten Griechen , sondern einzig
nur die russischen Unterthanen untergeben sind.

Frankreich .
-j- Paris , 20 . Mai . Man erwartet für morgen die Ent¬

scheidung des Schicksals des englischen Ministeriums ; allein
es scheint, daß den bisherigen Voraussetzungen zuwider die
Konferenzen unter allen Umständen schon übermorgen be¬
ginnen dürften . Nun die montenegrinische Angelegenheit ihrer
friedlichen Ausgleichung entgegensieht , kann die Konferenz , so
glaubt man in den maßgebenden Kreisen , ihre Verhandlungen
schon jetzt aufnehmen , um so mehr, als dieselben , wie bereits
angedeutet worden , längere Zeit dauern werden , als mgn
früher geglaubt hat . Die Sitzungen sollen höchstens ein oder
zwei Mal in der Woche stattfinden . — Die „ Patrie " spricht
sich ebenso wie die übrigen französischen Blätter dahin aus ,
daß die Donau -Schifffahrtsakte vor die Konferenz gezogen
werden muß , ob sie wirklich dem Pariser Vertrage entspreche .
— DieCagliarifrage wird nach Allem , was man. ^ er
vernimmt , bald aufhören , die öffentliche Aufmerksamkeit zu
beschäftigen . Die vermittelnde Dazwischenkunft einer dritten
Macht , und , wie man glaubt , einer Macht zweiten Ranges ,
dürfte bald erfolgen . — Den Tod der Herzogin von
Orleans zeigt der „ Moniteur " heute in folgender Weise
an : „ London , 18 . Mai . Die Herzogin von Orleans er¬
lag diesen Morgen einer Krankheit , deren Charakter einen so
unglücklichen Ausgang nicht vorhersehen ließ ." Das „ Journ .
des Deb . " gibt über diesen traurigen Fall folgende Nachrich¬
ten : Die Herzogin von Orleans war seit einigen Tagen von
der Grippe befallen , und obwohl sich diesem Unwohlsein ver¬
schiedene Anfälle beigesellt hatten , so schrieb man sie dem ge¬
wöhnlichen Zustande der Kranken zu und beachtete sie wenig .
Gestern jedoch glaubte 0r . v. Mussy die Nacht in Richmond
verbleiben zu sollen . Der Zustand des Pulses machte ihn be¬
sorgt . Er wollte bei der Fürstin wachen , die jedoch ruhig
war . Gegen 4 V, Uhr staunte sie, ihn noch an ihrem Bette
zu finden . „Bin ich denn so krank " ? sagte sie. Wie ist Ihnen ,
Madame ? — erwiederte der Arzt. „ Je nun , nicht eben
schlecht." Hr . v . Mussy jedoch war durch diese Versicherung
nicht beruhigt ; erfand ihren Zustand ernst , obwohl keines¬
wegs verzweifelt . Er ging hinaus , um einige Aufträge zu
ertheilen . Nach 10 Minuten kam er wieder — Alles stille —
die Frauen wachen schweigend . Er näherte sich dem Bette —
sie athmete nicht mehr . Das Leben war entflohen ohne Kampf ,
ohne Todesanzeicheu . Man weckte die unglücklichen Kinder ;
man schickte nach den andern Mitgliedern der Familie . Die
gleichfalls kranke Königin ertrug auch diesen Schlag mit Muth .
— Sir Henry Bulwer , der neue englische Gesandte in
Konstantinopel , ist hier aägekommen ; er begibt sich nach Mar¬
seille , wo eine Dampfkorvette zu seiner Verfügung bereit liegt .
— Gestern wurden die Sitzungen deS Senats durch den
Staatsminister feierlich geschloffen. — Der Minister des In¬
nern und der öffentlichen Sicherheit hat an di« Präsekten ein
Zirkular erlassen , um die unter dem 18 . Jan . 1857 erlassene
Verfügung , daß ohne Ermächtigung des Präfekten kein Maire
einen Gratispaß ausstellen darf , in Erinnerung zu
bringen und die seither geduldete Uebung zu beschränken. —
Man sagt , Hr . Migeon wolle nup zu Gunsten seines



Freundes . Hrn . Gros , seine Entlassung als Deputirter geben .

— Wir erfahren , daß Baron Gros , außerordentlicher

französischer Bevollmächtigter in China , von seiner Regierung
die Weisung erhalten habe , die Unterhandlung mit dem chine¬

sischen Kommissär nicht zurückzuweisen , und nicht auf der

Expedition nach Peking zu bestehen . Bekanntlich war es Lord

Elgin , der zuerst verlangt hat , daß die chinesisch-europäische

Differenz möglichst bald ausgeglichen werde . — Börse .

Anfänglich Baisse ; später brachten starke Verkäufe eine Reak¬

tion in entgegengesetzter Richtung hervor . Rente schließt

69 .75 . Mob . 680 . Oesterr . 668 .75 . Die Vereinbarung

der Südbahn mit dem Kanal soll abgeschlossen sein .

Spanien .
* Madrid . 19 . Mai . ( Tel . Dep .) Briefe aus der Ha¬

vanna h , die gestern hier angekommen sind, sprechen von der

Entlassung des Generalgouverneurs . Was General Concha

zu diesem Schritte veranlaßt haben soll , wird nicht gesagt .

Großbritannien.
* London , 19 . Mai . Kurz .nach Beginn der gestrigen

Unterhaussitzung erinnert der Sprecher das Haus , daß eine

Konferenz mit den Lords über die Eidbill auf halb 5 Uhr an¬

beraumt ist. Lord I . Russell stellt den hiezu erforderlichen

formellen Antrag , begibt sich darauf mit 12 Mitgliedern des

Eidbill -Ausschuffes , unter denen Hr . ». Rothschild ist , nach
dem „ gemalten Zimmer " des Oberhauses , und kehrt nach we¬

nigen Minuten mit seiner Begleitung zurück , den Bericht ab -

ftattend , daß die „ Konferenz " seitens der Gemeinen mit dem

durch Lord de la Warr , Lord Chamberlain ( Kammerherr )
vertretenen Oberhause stattgefunden , indem die Bill sammt
den Gründen für Abweisung der Amendements übergeben
wurde . Sir D . Norreps fragt den Schatzkanzler , ob der

Generalgouverneur von Indien eine Abschrift der wirklich er¬

lassenen Oude -Proklamation eingesandt habe , und ob dieselbe
in irgend einer Beziehung von dem vorgelegten Prokla¬
mationsentwurf abweiche ; ferner ob der Generalgouverneur
irgend eine Erklärung oder Motivirung gegeben habe , außer
der , welche Mr . Edmonstone 's ( Regierungssekretär in Kal¬
kutta ) Begleitschreiben an denOberkommiffarius in Oude ent¬

hielt V Der Schatzkanzler sagt : Wir haben keine Ab¬

schrift der wirklich erlassenen Proklamation erhalten und kön¬
nen daher nicht sagen , ob sie sich in irgend Etwas von dem

Entwurf unterscheidet . Was die zweite und wichtigere Frage
betrifft , so haben wir am Samstag 3 Privatbriefe von Lord

Canning erhalten , wie schon im Lauf der Debatten erwähnt
worden ist. Es kommen in diesen Briefen Beziehungen auf
die Proklamation vor ; aber frühere Briefe , in welchen der Ge¬
neralgouverneur die versprochene Erklärung gegeben haben
mag und worin wahrscheinlich andere Angaben waren , auf
welche in jenen drei Briefen angespielt scheint , und die folglich
in Dunkel gehüllt sind , sind uns gar nie zugekommen . ( Mini¬

sterielle Cheers .) Sir D . Nor reps fragt , ob die Regie¬
rung bestimmte Nachricht vom Generalgouverneur habe , daß
eine Proklamation wie die geschilderte erlassen wurde ?
Der Schatzkanzler : Eine solche bestimmte Anzeige vom
Generalgouverneur haben wir nicht empfangen ; aber wir

haben die gewisse Nachricht , daß sie erlassen worden ist.
( Hört , hört !) Lord Palmerston kann nicht unterlassen ,
auf die in der ersten Antwort des Schatzkanzlers enthaltene
Insinuation , „ frühere Briefe " betreffend , zu entgegnen , daß
seinem sehr ehrenw . Freunde , dem gewesenen Präsidenten des

Aufsichtsamts ( V . Smith ) , kein Privatschreiben von Lord

Canning mit Erläuterung der Proklamation zugegangen ist.
( Hört , hört !) Wenn kein Brief der Art an die jetzige Re¬
gierung gelangte , so sei auch keiner an seinen sehr ehrenw .
Freund gelangt . ( Hört !) Der Schatzkanzler hat durch¬
aus keine „ Insinuation " beabsichtigt . ( Cheers .) Hätte er
eine Anschuldigung auszusprechen , so würde er sie direkt erhe¬
ben , nicht insinuiren . Was er gesagt , sei Folgendes : In den
eingelaufenen Briefen Lord Canning

' s befinden sich Stellen ,
in denen auf den Inhalt anderer Briefe angespielt scheint ,

Beziehungen auf Dinge , über welche die Regierung keinerlei
Bericht habe ; diese Stellen seien daher nothwendig dunkel ;
und unter diesen Umständen habe er ( Schatzkanzler ) die ver¬
langte Auskunft nicht ertheilen können . ( Hört , hört !) Auf
eine Frage von Sir I . Shelley wiederholt der Schatzkanzler ,
daß die Regierung von dem erfolgten Erlaß der Proklamation
Kenntniß hat , aber daß Lord Canning über das Faktum keine
amtliche Mittheilung gemacht habe . ( Hört , hört !) Sir 2 .
Pakington kann dem ehrenw . Baronet Näheres mittheilen .
Vor wenigen Stunden sah er einen am Montag Abend aus
Lucknow eingetroffenen Offizier , der vor seiner Abreise mit
Sir Colin Campbell sprach , und dem Letzterer seine Ansicht
über die angekommene Proklamation mittheilte . Auch Lord
Elphinstone hat diesen Offizier , Oberst Franks , gespro¬
chen , und hält es für wünschenswerth , daß dessen Aussagen
„ wo möglich " dem Hause gegeben würden . Wird jedoch we¬
gen Regelwidrigkeit abgelehnt . Mr . V . Smith lehnt jede
weitere Auskunft über L. Canning

' s Privatbrief ab , und stellt
es in Abrede , daß dessen Oude - Proklamation auf seine Wei¬
sung entstanden sei.

Darauf beantragt Sir CH . Napier eine Adresse an die
Königin , daß eine Untersuchungskommission über die Frage
der Flottenbemannung eingesetzt werde . Er schildert die
Wehrlosigkeit Englands , wie gewöhnlich , mit den grellsten
Farben . Es entspinnt sich eine lange Besprechung , an wel¬
cher zwei Admirale ( Duncombe und Walcott ) , der Rheder
Mr . Lindsay , Lord Palmerston und andere Mitglieder Theil
nahmen . In . der Hauptsache sind alle Mitglieder mit dem
Antragsteller einig , nur daß manche einen Sonderausschuß
einer königl . Kommission vorziehen . Sir S . Pakington
wünscht nur , daß die Untersuchung auf die Bemannungsfrage
beschränkt bleibe , und sich nicht aus die Werfteinrichtungen
und das Admiralitätsamt erstrecke. So amendirt . wird die
Motion genehmigt .

Als heute die unerwartete Nachricht von dem Tode der
Herzogin von Orleans im Duckinghampallast einlief ,
begaben sich der Prinz -Gemahl , die Herzogin von Cambridge ,
und die übrigen Mitglieder der königl . Familie noch im Laufe
des Vormittags nach Richmond , um den Hinterlaffenen ihr
Beileid zu bezeigen . Das Leben und die Schicksale der Hin¬
geschiedenen kennen zu lernen , braucht man nicht erst die Ne¬
krologe der englischen Journale zu lesen . „ Ihr , wie allen
fremden Prinzessinnen , die mit der Krone Frankreichs sich ver¬
bunden haben ( bemerkt die „ Times " ) , war ein bitteres Loos
beschicken worden . Beneidet mag sie von Vielen gewesen
sein , als sie den Thronerben Frankreichs heirathete , als sie in
ihrem Gatten , in ihren Kindern , in ihrem eigenen Charakter
eine so reiche Quelle des Glückes fand . Fünf Jahre später ,
am Jahrestage ihrer Vermählung , war sie Wittwe . Und
wieder 5 Jahre später mußte sie flüchtig mit ihren Kindern
der neuen Heimath den Rücken kehren . Sie war die Muthigste
der Familie in den Februartagen des Jahres 1848 . Jetzt ist
Alles vorüber bis auf das Andenken an die vielen Tugenden
und den edlen Charakter von Helene , Herzogin von Orleans ,
die berufen war , einen Lichtschimmer über eine dunkle Seite
in der Geschichte des Hauses Orleans zu ergießen . " —

Heute ist Derby - Tag . Tausende sind seit frühem Morgen
aus der Hauptstadt nach Epson » zu den großen Pferderennen
hinausgewandert . Es ist bekanntlich das größte Volksfest des
Landes , und auch das Parlament hält Ferien . Um 2 Uhr
muß erst die große Frage entschieden werden , ob Lord Derby ' s

„ Torophilite "
, auf den die höchsten Wetten eingegangen wor¬

den sind ( die letzte Kursnotirung auf der Wettbahn war heute
Morgen 4 : 1 gegen ihn ) , unter seinen 20 Mitbewerbern der

Erste am Ziele ist ; aber erst übermorgen wird sich
' s entschei¬

den können , ob der edle Lord im Sattel bleibt . — Jede wei¬
tere Verfolgung Alsop ' s ist , wie es heißt , von der Regie¬
rung aufgegeben worden , da sein Prozeß dem Bernard ' s ana¬
log und eine Verurtheilung durch die Geschwornen nicht zu
erwarten wäre .

Nachschrift . Nach einem Telegramm aus Epsom hat
! der Wettrenner Beadsman den ersten Preis gewonnen ,

und Lord Derby ' s Pferd , „ Torophilite "
, ist , trotz seiner Pfeil¬

geschwindigkeit , zurückgeblieben .

Montenegro .
Z Ragusa , 11 . Mai . Der „ Moniteur " schreibt : Am

7 . Mai rückten die Türken nach einem kleinen Scharmützel in
Grahovo ein . Am andern Tage stießen 200 Jäger , die
von General Hussein Pascha auf Rekognoszirung ausgeschickt
waren , jenseits Volutschi auf die Einwohner der Stadt , und
es entspann sich ein Tirailleurgesecht , das von 7 bis 11 Uhr
Morgens dauerte . Da in diesem Augenblick ein Korps Mon¬
tenegriner sich auf den Höhen zeigte , so rückte ein türkisches
Bataillon vor , um die Tirailleure zu unterstützen . Das
Kleingewehrfeuer wurde nun sehr lebhaft und dauerte bis in
die Dunkelheit . Indessen war dieses erste Gefecht wenig
mörderisch . Die Türken hatten etwa 10 Verwundete . Die
Einwohner von Grahovo litten weit mehr und man sah sie
eine gewisse Zahl von Leichnamen forttragen .

Wien , 16 . Mai . ( A. Z .) Der Kampf zwischen den
Türken und Montenegrinern um den Besitz der An¬
höhen von Grahovo endete mit der Niederlage der Elfteren .
Hussein Pascha , dessen Hauptquartier nach wie vor in Bog -
nani ist , detaschirte die Brigade des Feruk Pascha an die mon¬
tenegrinische Grenze , mit dem Auftrag , die zwei Bezirke der
Nahia Zubia und Grahovo , welche früher zum Paschalik von
Trebinje gehörten , aber seit den letzten 70 Jahren schon einige
Mal die Oberherrschaft der Tschernagora anerkannten , mili¬
tärisch zu besetzen und an die Stelle der montenegrinischen
Bezirkshauptleute türkische Beamte zu ernennen . Der Se -
riasker war der Meinung , die Montenegriner würden sich
dem taktischen Aufmarsch der türkischen Brigade nicht wider¬
setzen und in ihre Berge zurückziehen . In der That konnte
Feruk Pascha die Anhöhen ohne Schwertstreich besetzen ; am
9 . und 10 . befestigte er seine Stellung mit Feldschanzen , und
brachte fünf Kanonen in die Position auf der Anhöhe , welche
das obere Defile von Grahovo beherrscht . Die dort lagernde
Truppe bestand aus einem gut bewaffneten Jägerbataillon ,
aus 600 Mann Nizamtruppen mit 5 Kanonen , und aus
3500 Mann irregulären Albanesen und bosnisch -türkischen
Freijcharen . Die Brigade bezog ihren Proviant aus dem
Hauptquartier , mit welchem eine fliegende Kolonne die Ver¬
bindung unterhielt . Soweit die Nachrichten reichen , welche
der hier weilende montenegrinische Offizier Pukowich , erster
Adjutant des Fürsten Danilo , erhielt , lag es in der Absicht
der Montenegriner , die lagernden Türken durch Neckereien
Tag und Nacht zu beschäftigen und zu ermüden . Der Senatö -
präsident Mirko , Bruder des Fürsten Danilo , machte sogar
einen Scheinangriff auf das Lager , und den Versuch , die fünf
Kanonen mit stürmender Hand zu nehmen . Der wirkliche
Angriff war aber maskirt , d . h . Jwo Rakow Radonich führte
eine Diversion gegen die rechte Flanke der Türken und im
Rücken aus , um dem Feind die Proviantwagen abzuschneiden .
Der Senatspräsident Mirko folgte ihm auf dem Fuß , über¬
fiel einen Transport , und drohte , nach einer zweiten hier
heute eingetroffeneu Depesche , am 13 . d. den rechten türki¬
schen Flügel aufzurollen . Feruk Pascha konnte sich auf sein
Pivot , das türkische Hauptquartier , nicht mehr zurückziehen ;
denn er war abgeschnitten und mußte sein Heil in der Flucht
suchen . Weitere Nachrichten fehlen noch.

Triest , 18 . Mai . Die Montenegriner haben die
Dörfer Orahovaz , Lustua , und Unido di Korienich einge¬
äschert und große Beute nach Zubzi mitgenommen . Am 16 .
legten sie Korienich mit Knedos ( türkische Ortschaften ) völlig
in Asche, und beabsichtigten , in der Nacht Billech anzugreifen .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 20 . Mai . ( MH. I .) So viel man hört , werden

sich die Singvereine Mannheim » , mit ihren Fahnen , nächsten
Sonntag den 23 . d. , Morgens halb 8 Uhr , auf dem Marktplätze ver¬
sammeln , von da nach dem Bahnhofe ziehen , um sodann die Fahrt zu
dem Sängerfeste in Baden gemein sam zu beginnen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

» L . 307 . Heidelberg , Kai
M- R - ^ ruhe , und Stuttgart . Entfer"

^
" Verwandten , Freunden und Theil

» wenden geben wir statt besonderer
zeige auf diesem Wege die trai
Nachricht , daß unsere innigst gel

Gattin , Mutter , Schwiegermutter , und E
mutter , Frau Anna von Dusch , geb
greiin von Weiler , in Folge einer
verlaufenen Entzündungskrankheit nach

Rathschlusse Gottes heute
nach 4 Uhr m ihrem 7 I ten Lebensjahre i
besseres Jenseits abgerissen worden ist.

19
^

Ma? Stuttgart ,
Alexander von Dusch

^
Großh . bad . Staatsminister a

Ferdinand von Dusch
'

Großh . bad . Legationsratb .
Adelheid vonDusch ,

^

geb . Freiin Schott v . Schotter
Gottfried vouDusch ,

Großh . bad . Ministerialrats, ,
vr . Theodor von Dusch ,

Großh . bad . a , Professor derMe
Auguste von Dusch , geb . Gmel

V . 249 . Gegen portofreie BetragSeinscndung kann
ebenfalls portofrei von der Halm ' scheu Buchhandlung
in Würzbnrg bezogen werden :

AAortl « <MÖ1terteIire
oäer

mMoloMeKe viekUinMn fiep Ilten .
ilit 65 gestöckenen Abbildungen .

1 L 4» lu-. NU- r L. LI kr.

L .308 . Mannheim .

Für Auswanderer !
Brave und arbeitsfähige Bauernfamilien , sowie ledige Personen können durch Unter¬

zeichnete Agentur

erhalten . Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage

Mannheim . Die Hauptagentur
Michael Wirfching

und deren Bezirksagenturen .

» IN 1 L8L8
der prämienscheine

<les

LIM . W 88I8MM 8IMI 8-MI -MW 8
vom äsbr 1845 .

Nsuptxevinne : 14 mal 0 . 70000 , 22 mal ll . 63000^ 24 mal S . 56000 , 60 mal ll . 14000 , 60 mal ll . 7000 ,
60 msl ll . 3500 , 120 msl 0 . 2625 , 180 msl ll . 1750 etc. etc.

Der geringste Gewinn , den jeder NrSmieaschki» mindesten » erhalten muß , beträgt 96^ st .
liieses Inlebens kosten ll . 73' /, uini verilen solcbe nscli Oer Siebung

s ü. 70 vielter rurückgenommen .
Me 'fbeilnedmer , velcde «tiese Prsmien- Sodeine nscd Oer 2iebung vielter verkaufen vollen ,

baden nur <Ien llnterscdieck ltes Lin - unä Verksufpreises von ll . 3. 30 kr. Mr selten verlangten krümien -
Scdein einrusenllen .

Oie Leldeiligung an Oiesen Verl oosurigen ist in allen Staaten gesetrlicd erlaubt.
?lsne nult se <le gevünscbte Auskunft ver «len aufs bereitwilligste ertbeiit . —

4vftr - ge sinä äirekt ru ricdten an '

8 t u s t s - ^ k k s k b s rr - Lk u n ck 1 w n s
in krsnkMrt s . U .

Köchingesuch .
Gegen gute » Salair wird sofort eine tüchtige

Köchln zu engagiren gesucht .
Zu erfragen bet der Expedition diese» Blatte » .

Ertenbad bei Achern.
L.233 . Mit Gegenwärtigem zeige ich meinen ver¬

ehrten Herren Gästen ergebenst an , daß meine Bad¬

anstalt mit Pfingsten d. I . wieder eröffnet wird , und
werde , wie immer , durch billige und gute Bedienung
das Zutrauen zu erwerben suchen.

PH. Ketterer ,
Badwirth .

2 .137 . Mannheim .
Nuhrer Steinkohlen

in I . Qualität , Schmiedcgricß , schwerster vorzüg¬
lichster Waare , empfehle zu billigem Preise und
franko hiesiger Eisenbahn . Waggons gelegt .

C . Z . Stubenrauch Wwe .
am Neckar .

2 .118 . Stuttgart .

Mastochsenoerkauf .
Am Mittwoch den 26 . Mai ,

^ Mittags 2 Uhr , werden
17 Stück fette Ochsen

l Aufstreich gegen baare Zahlung verkauft
in der Zuckerfabrik .

L .316 . D .Nr . 5836 . Karlsruhe .

Bersteigerung von Fahrnissen
und eines Werthpapiers .

Au » der Vcrlaffenschaftsmaffe der Wittwe de» Wil¬
helm Wagner dahier werden am

Freitag den 28 . Mai 1858 ,
früh S Uhr und Mittag » 2 Uhr ,

in der Herrenstraße Rr . 9 gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert :

Frauenkleider , Betten und Weißzeug , Schreinweck ,
« üchengcschirr und verschiedener Hausrath ; am glei¬
chen Tage Vormittag » 11 Uhr in demselben Verstei¬
gerungslokale eine österreichische Rationalobligation
L 5 zu 500 st.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1858 .
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller ,



L .212 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Das Unterzeichnete Hofmarschallami findet sich wegen

häufiger Zusendungen von Werken der Literatur und
Kunst an die Adresse I . K . H - der Frau Großhcrzogin
Stephanie von Baden zu der Bekanntmachung
angewiesen und ermächtigt , daß derartige Gegenstände
nur dann Annahme und Berücksichtigung finden , wenn
zuvor spezielle Erlaubniß bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Großherzogin nachgesucht und ertheilt worden ist .
Zusendungen , die ohne dieses Gesuch und dessen Ge -
Währung eingekommen , werden nach Umständen ent¬
weder zurückgeschickt oder unberücksichtigt gelassen .

Mannheim , den 18 . Mai 1858 .
Das Hofmarschallamt

I . K . H . der Großherzogi n Stephanie von Baden .
L .302 . Nr . 3209 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines Amts - und Amtsgerichts - Assistenz-

arztes zu Osterburken ohne StaatSdiencreigenschaft ,
mit einem jährlichen Gehalte von 180 ff . und 120 ff .
Pferdesourage - Aversum , wird , im Einveiständniß mit
Großh . Ministerium des Innern , mit dem Anfügen
zur Bewerbung ausgeschrieben , daß mit diesem Ein¬
kommen außerdem ein Zuschuß der Gemeinde Oster¬
burken von jährlichen 300 fl . , wofür die Armen dieser
Gemeinde unentgeltlich zu behandeln find , verbunden
ist, und daß die Bewerber sich binnen 4 Wochen
bei der großh . Sanitätskonrmission zu melden haben .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1858 .
Justiz - Ministerium ,

v . Stengel .
Wiela ndt .

L .313 . Karlsruhe .

Kapitalien zu verleihen.
Gegen hinlängliches liegenschaftli -

ches Unterpfand liegen bei uns fort¬
während Kapitalien zum Ausleihen
bereit .

Auch geben wir zu beliebigen Be¬
trägen auf großh . bad . Staatspapiere ,
als 50 -fl .- und Z5 - fl .-Loose , Nenten -
scheine, Eisenbahn -Obligationen , dann
auf Obligationen der Stadtgemeinde
Karlsruhe und auf Sparbücher unse¬
rer Sparkasse zu 5 °/g Zins jährlich
Darlehen .

Der Werth der Staaspapiere wird
jeweils nach dem jüngsten Cours be¬
rechnet , und es werden wenigstens
Drei Viertel ihres Werthes darauf
geliehen .

Ueber die hinterlegten Staatspa¬
piere erhält der Verpfänder einen mit
der genauen Beschreibung derselben
versehenen Pfandschein . Da die Pfand¬
scheine auf den Vorzeiger ausgestellt
werden , so hat kein Einsetzer nöthig ,
seinen Namen anzugeben .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1858 .
Leihhaus - und Ersparnißkaffe - Ver¬

waltung .
L. Weeber .

L .311 . Nr . 312 . Ludwig - Sa¬
line Rappenau .

Soolba - Nappenau .
Das hiesige Soolbad nebst dem

Sooldampfbad wird am 25 . Mai
d . I . eröffnet , nachdem inzwischen eine
entsprechende Verbesserung und Er¬
weiterung der Badanstalt , wie sie der
zahlreiche Besuch der letzten Jahre
erforderte , eingetreten ist, wobei übri¬
gens der bisherige Preis von ^ Kreu¬
zer für das Bad beibehalten wird .

Wir bringen dieses zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Anfügen , daß sich
dahier ein Arzt . und eine Apotheke be¬
finden .

Ludwigs - Saline Rappenau , den
19 . Mai 1858 .

Großh . bad . Saline .kasse .
W aag .

0 .761 . Konstanz .

Fandgutsoerkaufzu Eng
am Bodensee .

Eine Stunde von Konstanz , 2 Stunden von Ueber -
kingen , IV » Stunde von Meersburg , ' /, Stunde von
der Insel Mainau , dieser gegenüber , und unmittelbar
an das Ufer des Bodensec 's stoßend , wird ein Landgut
verkauft , bestehend aus :

7 Morgen Wiesen ,
5 - Ackerfeld ,
3 - Baumgarten ,
7 - Waldungen ,
»/ , - Rebseld ,

Alles grundzinS - und zehntfrei .
Der Theil des Gutes , welcher an den Bodensee

stoßt , ist mit einer ganz guten Blauer von Quaderstei¬
nen eingefaßt . Auf dem Gute stehen ein massives und
wohl unterhaltenes , dreistöckiges Wohnhaus , welches
8 heizbare und 2 unheizbare Zimmer , 2 Alkoven , 2
Kammern , 2 Küchen , 2 Speicher und 2 vorzügliche
Keller , wovon einer gewölbt ist , enthält ; fernereine
Scheune , neu gebaut , mit Stallung zu 7 Stück Vieh ,

Holz - und Wageuremkse , Laubschopf , Wasch - und
Brennhaus , sammt einem Zimmer für einen Knecht ;
endlich 2 Schweinställe .

Von dem Wohnhaus bicirt die Aussicht gegen
Westen , Norden und Osten das schönste Panorama
über das schwäbische Uf r mit den Städten und Schlös¬
sern Ueberlingen , Neubirnau , Heiligenberg , Meers¬
burg , Friedrichshafen , Kirchberg , Langenargen , Lindau ,
Bregenz und das Vorarlgebirg , gegen Süden in die
Schweizcralpen dar .

Die Felder sind sehr fruchtbar , und es gibt zudem
die nächste Umgebung derselben Gelegenheit zu wohl¬
feiler Vergrößerung des Gutes .

Der Anschlag des Ganzen ist . . . 12,000 fl.
Man wende sich der Bedingungen wegen und mit

Angeboten unter der Adresse des Hrn . Eigcnthümers ,
August Klose , nach Äonstanz , LangeftraßeNr . 116 ,über 2 Stiegen ._

'
_ _0 .765 . Nr . 5228 . Freiburg .

Steigerungs -Ankündigung .
Die Erben der Peter Trescher ' schen

Eheleute von Kappel lassen am
Mittwoch den 26 . Mai 1858 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Badwirthshause daselbst untenbeschriebene Liegen¬
schaften in zweiter Steigerung öffentlich zu Eigentpum
versteigern .

1 .
Ein zweistöckiges , von Stein erbautes

Wohnhaus , dabei stehende Scheuer ,
Schweinställc , Wagenschopf , Bienenhaus ,
die Hälfte von einer Mahlmühle und die
Hälfte von einer Sägemühle sammt Zu¬
gehör ,

13 Jauchcrt Wiesfeld ,
22 - Ackerfeld,

111 - Waldung und

_ 72 - Waide und Oedfeld ,
218 Jauchert ,

zusammen ein geschloffenes Hofgut bil¬
dend , der,,Sohlhof " genannt , in der Ge¬
markung der Gemeinde Kappel , an An¬
dreas Trcscher , dem Domänenwald und
der Stadt Freiburg gelegen , geschätzt auf 30,000 fl.

2 .
>/,7 von 97 Morgen 282 Ruthen

Wald und ungefähr 65 Morgen Waid -
fcld , der sog . Kommenthurwald , in der
Gemarkung der Gemeinde Kappel , an die
Herrschaftswaldung , die Gemeinde Ober¬
ried und die Gemeinde Kappel stoßend ,
geschätzt auf . 300 fl .

3 ,
Antheil an dem sog. Baldenweger - Feld -

berg - Waidgang für 6 Stück Vieh und der
darauf befindlichen Viehbütte sammt
Wohngebäude , auf der Gemarkung der
Gemeinde Hinterzarten gelegen , geschätzt auf 250 fl.

Freidurg , den 4 . Mai 1858 .
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

K o h l u n d .
vckt . Straub , Notar . - Prakt .

2 . 131 . Freiburg .

Wirthshaus -Ver -
steigerung .

Die Unterzeichnete Verwal¬
tung läßt

Donnerstag den 27 . Mai , Vormittags 9 Uhr ,im städtischen Rathhause dahier nachstehende eigen -
thiimliche Liegenschaften an den Meistbietenden unter
sehr annehmbaren Bedingungen zu Eigenthum
öffentlich versteigern :

1) Das Gasthaus zu den zwei Schwer¬
tern , Nr . 418 in der Kaiserstraße dahier , mit
der darauf ruhenden Realschildwirthschafts - Ge -
rechtigkcit , von Stein erbaut , mit 2 t Zimmern ,2 Wirthszimmern und 1 Speisesaal , 2 Kellern ,
Stallung und Schopf , welches vermöge seiner
vortheilhafte » Lage am Gewerbsbach zu jedem
andern Gewerbe tauglich ist.

2 ) Eine besonders stehende Scheuer , Nr . 456 , mit
einem Stalle , Wohnung und Seitenbau .Die Gebäulichkeiten , sowie die Bedingungen kön¬

nen bei uns täglich eingesehen werden .
Freiburg , den 14 . Mai 1858 .

Merian '
sche Stistungsvcrwaltung .

F i l l i n g .
L .24I . St . Blasien . ( Holzversteigerung .)

In den Domanenwaldungen des Forstbezirks St . Bla¬
sien werden Donnerstag den 27 . d. M . folgende
Holzsvrtimente , mit Borgjrist bis 1 . November d . I .,versteigert , und zwar .

Im Superloratswald : 161 Klftr . buchenesund 13 ' / . Klftr . tannenes Scheitholz , 62V » Klftr . du -
chenes und 6^ Klftr . tannenes Prügelholz , 51 Klftr .
buchenes und 34 ' ^ Klftr . tannenes Klotzholz , sowie
5l50 Stück Wellen . .

Das Holz fitzt an der Werrathalstraße gegenüber
von Tovlmoos - Glashütten .

Im Großfreiwald , und zwar in der Abtheilung
Lochschweine : 26 Klftr . buchenes Scheitholz , 16 >, ,
Klftr . buchenes und tauoenes Prügclholz , 17 / , Klftr .
buchenes und tannenes Klotzholz , sowie 425 Stück
Wellen .

Man versammelt sich Vormittags 9 Uhr im Adler
zu Todtmoos .

St . Blasien , den 18. Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

W a ß m e r .
2 .300 . Nr . 3301 . Ettlingen .
»scherei -Verpachtung .

Das Fischereirecht in der Alb von der Schöllbron -
ner Mühle bis zur Ettlinger - Rüppurrer Grenze wird
bis Montag den 14 . Juni d . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
auf hiesigem Rathhaus mittelst öffentlicher Steigerung
auf 3 Jahre verpachtet .

Ettlingen , den 18. Mai 1858 .
Der Gemeinderath .

Speck .
vckt. Neimeier .

L . I90 . Nr . 4877 . Breisach . ( Aufforderung
und Fahndung .) Georg Ruvmann von Wasen¬
weiler ist angeschuldigt , Samstag den 1 . d. M . auf
dem Wege von Wasenweiler nach dem Jlgenhof an
Johanua Holzer von Wasenweiler eine Nothzucht
verübt zu haben . Da der Angeschuldigte der Unter -
suchung durch die Flucht sich entzogen hat , wird der¬
selbe aufgefordert , sich binnen 14 Tagen dahier
zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Akten das
Erkenntniß werde gefällt ' werden . Zugleich ersuchen
wir die Polizeibehörden , auf denselben zu fahnden und

ihn im BctretungSfalle mittelst Transportes hieher ver -
bringen zu lassen . Signalement : Alter , 18 Jahre ;
Größe , 5 Fuß ; Körperbau , schlank ; Haare , schwarz ;
Augen , grau ; Gesichtsfarbe , bleich, mit Svmmerflecken ;
Stirne , hoch ; Nase und Mund , proportionirt . Be -
sondere Kennzeichen : hat am Leibe eine alte , offene
Schrotschußwunde . — Breisach , den 17 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht , v . Vincenti .

2 .285 . Nr . 2769 . Konstanz . ( Bekanntma¬
chung .) Am 22 . v. M . verunglückte im Rhein in
der Nähe hiesiger Stadt der 28jährige Leopold Löhri
von hier , ohne daß dessen Leiche bis jetzt aufgefunden
werden konnte . Indem wir , soweit möglich , die Be¬
schreibung des Leopold Löhri beifügen , bitten wir
sämmtlichc Polizei - und Gerichtsbehörden , in deren
Bezirk etwa die Leiche angeschwemmt werden sollte ,uns unverzüglich Nachricht zukommen lassen zu wollen .

Größe , etwa 4 ' 8 " ; Gestalt , stark untersetzt ; Kopf ,
ziemlich stark und rund ; Gesicht , voll ; Haare , hell-
braun ; Nase , stumpf , etwas aufgestülpt ; Mund ,
groß ; Hals , sehr kurz . Die Leiche ist ganz unbekleidet .

Konstanz , den 17 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Regenaue ? .
2 .246 . Nr . 1928 . Freiburg . ( Urtheil . ) Der

Füsilier Peter Heim von Gütenbach wurde durch
standgericktliches Urtheil vom 6 . d. M . eines fort¬
gesetzten Diebstahls , im Betrag von 47 fl. 20 kr. , zum
Nachtheil des Fivel Feist , Christian Burger und
Jakob Faller von da unter dem Erschwcrungsgrund
des § . 385 Nr . 11 des Strafgesetzbuches , sowie der
ersten einfachen Desertion für schuldig erkannt und
deßhalb unter Eintheilung in eine neue Kapitulation
von 8 Jahren in eine Militärkreisgefängntßstrafe von
7 Monaten , sowie in die Kosten verurtheilt ; welches

'

Erkenntniß dem flüchtigen Füsilier Heim auf diesem
Wege verkündet wird .

Freiburg , den 18. Mai 1858 .
Großh . Kommando des Iten Füsilier - Bataillons .

Waag , Oberst .
2 . 231 . Nr . 6839 . Karlsruhe . ( Urtheil . )

I . S .
der Schmiedmeister Xaver Unsin ' s
Ehefrau , Susann «, gebornc Spitz ,

gegen
ihren Ehemann ,

Vcrmögensabsonderung betr . ,
wurde zu Recht erkannt , daß die klägerische Ehefrau
berechtigt ist, ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern , unter Verfüllung des Beklagten in die
Kosten .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1858 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincenti .
2 .227 . Nr . 5635 . Ettlingen . ( Erkenntniß .)

Georg Michel Becker und Hieronymus Becker von
Reichenbach , welche der diesseitigen Aufforderung vom
5. März l . I . , Nr . 2819 , keine Folge geleistet haben ,
werden , unter Verfüllung in die gesetzliche Geldstrafe ,des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 17 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
0 .798 . Nr . 4384 . Wolfach . ( Erkenntniß .)

Rosa Kaspar von Steinach , welche der diesseitigen
Verfügung vom 26 . Februar d. I . bis jetzt nicht nach -
aekommen ist, wird des Staats - und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt , in die gesetzliche Vermögensstrafe
und in die Kosten verurtheilt .

Wolfach , den 5 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Krafft - Ebing .
vckt. Kaspar .

0 .864 . Nr . 4471 . Wolfach . ( Erkenntniß .)
Michael Schwendemann von Welschensteinach ,
welcher der diesseitigen Verfügung vom 5. März d . I .,
Nr . 2311 , bis jetzt nicht nachgekommen ist, wird des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt ,in die gesetzliche Strafe und in die Kosten des Ver¬
fahrens verfällt .

Wolfach , den 7 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .
v. Krafft - Ebing .

vckt. L . Kaspar .
2 .286 . Nr . 2696 . Borbcrg . ( Aufforde -

ru ng .) Die Verlasscnschaft des Joseph Rößer
von Neunstetten betr .

Die Wittwe des Schmiedmeisters Anton Rößer
von Neunstetten hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Vcrlaffenschast ihres Mannes gebeten .

Alle , welche Ansprüche an diese Masse machen wol¬
len , werden aufgefordert , binnen 6 Wochen
dieselben bei hiesigem Gerichte vvrzutragen , ansonst
dem Gesuch der Wittwe stattgegeben wird .

Borberg , den 6 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

_ Steinwarz .

2,288 . Nr . 3107 . Durlach . ( Bekanntma¬
chung . ) Da aus das diesseitige - Ausschreiben ^vom
23 . März d . I . Nr . 1941 , Ansprüche an die Verlassen ,
schüft der Gertrude Vorderer in Jöblingen bis jetzt
nicht geltend gemacht wurden , so ivird nunmehr der
großh . Fiskus in Besitz und Gewähr dieser Verlaffen -
schaft unter Vorbehalt desErbverzetchniffes rirrgrwiesrn .

Durlach , den 16 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p.
2 .213 . Nr . 4549 . Tauberbischofsheim . ( Erd¬

vorladung .) Andreas und Maria Anna Zim¬
mer « an » , ledig , von Königheim , welche sich vor
mehreren Jahren von da entfernt und keine Nachricht
über ihren Aufenthaltsort gegeben haben , find zur
Erbschaft ihrer am 5. Januar l. I . verlebten Mutter ,
Franz Anton Zimmermann ' s Wittwe , Maria Anna ,
geborne Uihlein , von Königheim , berufen .

Dieselben oder ihre etwaigen LeibcSerben werden
hiermit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
in Person oder durch einen Bevollmächtigten zur
Empfangnahme ihres Erbes dahier zu melden , widri¬
genfalls ihr Antheil Jenen zugetheilt werden wird ,
denen er zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht wehr am Leben gewesen wären .

Tauberbischofsheim , den 15 . Mat '1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Höge .
vckt . Kern , Notar .

2 .202 . Nr . 2146 . Weinheim . ( Erbvorla¬
dung .) In der VerlaffenschaftSsache der Jakob
Braun 's Ehefrau , Anna Barbara , gebsrnen Sieg¬
fried , von Hemsbach , werden deren beide, an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltende Kinder Johann und
Katharina Braun hiermit aufgefordert , sich zur
Empfangnahme ihres Erbtheils entweder

binnen drei Monaten
zu stellen oder binnen gleicher Frist Nachricht von ihrem
gegenwärtigen Aufenthaltsorte anher zu geben , widri¬
genfalls deren Erbtheil Denjenigen zugetheilt werden
würde , welchen er zukäme , wenn sie , die Vorgeladencn ,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Weinheim , den 17. Mai 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Hecht .
Der Notar Grein er .

2 .242 . Nr . 9458 . Pforzheim . ( Mundtodt -
erklär ung .) Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß , daß Küfer Karl Ziegler von Niefern
wegen liederlichen Lebenswandels im ersten Grade
mundtodt erklärt , und der dortige Bürger Michael
Hauser als Beistand im Sinne des L. R . S . 513 für
ihn aufgestellt und unterm Heutigen verpstichtet wurde .

Pforzheim , den 19 . Mai 1858 .
Großh . bav . Oberamt .

Fechl .
vckt. Hornig .

2 .294 . Nr . 3925 . Mannheim . ( Erbvorla¬
dung .) Friedrich und Wilhelm Marx von hier .Beide in Amerika an unbekannten Orten sich aufhal¬
tend , werden aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
sich bei unterfertigter Stelle zu melden und über -An -
nähme oder Ausschlagung des Nachlasses ihrer Schwe -
stcr Magdalena M arr von hier zu erklären , widri¬
genfalls der Nachlaß lediglich Denjenigen zugetheiltwerden wird , denen er zukäme , wenn die Geladenen
zur Zeit der Erbschaftseröffnung nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Mannheim , den 18 . Mai 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

W r n t h e r .
2 .290 . Nr . 7064 . Karlsruhe . ( Ausschluß -

erken ntniß .) I . S . mehrerer Gläubiger gegen die
Hinterlaffenschaftsmaffe des verstorbenen Diurnisten
Joseph Ruppert von hier , Forderung und Vorzugs -
recht betreffend , werden alle Diejenigen , welche in der
heutigen Tagfahrt nicht liquidirt habest , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Karlsruhe , den 19. Mai 1858 .

Großh . bad . Stadtamts - Gericht .
v. Vincenti .

2 .232 . Nr . 466 . Offenburg . ( ErledigteStelle .) Die hiesige städtische Bezirksforstci - Stelle
tst in Erledigung gekommen .

Die hiezu lufttragenden HH . Forstpraktikanten wol -len ihre Gesuche innerhalb ; ,hu Tagen betdem Unterzeichneten Bürgermeifteramte eiureicheu .
Offcnburg , den 49 . Mai 1858 .

Das Bürgermeisteramt .
W t e d e m e r .
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